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Zur strategischen Lage

Blauhelmdienst ist keine Sonntagswache!

Ansprache von NR Anton Keller, Präsident Sicherheitspolitische
Kommission des Nationalrates, anlässlich der Brevetierungsfeier der
Fourierschule 4/93 (Auszug).

«Der Sicherheitsbericht '90 des
Bundesrates hat diese Zeit in

einer immer noch gültigen Weise
erfasst.
Es ist eine Zeit der Risiken, es ist
aber auch eine Zeit der Chancen.

Gefragt ist eine aktive Politik, wel-
che Risiken frühzeitig erkennt und

zu beheben versucht. Das heisst,
eine auf Prävention ausgerichtete
Aussenpolitik, welche durch Zu-
sammenarbeit und Kooperation
die Konflikte entschärft, bevor sie

explodieren. Auch die Schweiz
befindet sich nicht abseits dieser
Welt, sondern sie ist mitten in die-
ser Welt. Die Schweiz ist nicht im
Windschatten der Geschichte. Es

kann auch der Schweiz auf die
Dauer nicht gut gehen, wenn die
Dinge in der Welt schlecht gehen.
Mehr denn je ist heute Solidarität
gefragt, d.h. der aktive Beitrag
jedes Landes, auch unseres Lan-

des, zur Lösung der weltweiten
Konflikte.
Auch der Armee hat der Sicher-
heitsbericht '90 des Bundesrates
einen neuen Auftrag zugewiesen:
Auch sie soll zur Friedensförde-

rung beitragen. Das neue Element

Anlässlich der Beförderungsfeier der Fou-

rierschule 4/93 sprach Nationalrat Anton
Keller, Präsident der Sicherheitspolltischen
Kommission des Nationalrates.

Foto: Meinrad A. Schuler

ist die geforderte Bereitschaft der
Schweiz, sich am Blauhelmdienst
zu beteiligen. Das Schweizervolk
wird sich dazu äussern müssen, ob

es der UNO oder allenfalls der
KSZE ein Blauhelmbat zur Verfü-

gung stellen will. Ich hoffe, dass

das Schweizervolk ja sagt. Bei aller
Unvollkommenheit der Weltorga-
nisation wird es kaum jemanden
geben, der ehrlicherweise sagen

Schweizer Blauhelme?

-r. in nächster Zeit wird uns
dieses Thema stark beschäfti-

gen. Ab nächster Nummer
werden wir in diesem Zusam-

menhang «20 Antworten auf
20 häufig gestellte Fragen»
abdrucken. Schliesslich weist
gestützt auf den Sicherheitsbe-
rieht '90 des Bundesrates das

Armeeleitbild '95 unserer
Armee neue Aufträge zu; einer
davon ist die Friedensförde-

rung. Dazu gehören Schweizer
Blauhelme für friedenserhalten-
de Operationen.

kann, dieser Blauhelmdienst sei

unnötig und trage nicht zur
Friedenssicherung bei. Aber kann

man diesen Dienst einfach den
anderen überlassen, wenn man ihn

grundsätzlich als nötig erachtet?

Natürlich, Blauhelmdienst ist keine

Sonntagswache. Aber hüten wir
uns dennoch, uns einfach hinter
dem falschen Deckmantel der
Neutralität um diesen solidari-
sehen Beitrag zu drücken. Denn
das würde von der Völkergemein-
schaff kaum verstanden, und das
fiele letztlich auf unsere Neutralität
selbst zurück, die von den ande-
ren nicht mehr verstanden würde.
Und das ist dann meine feste
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Überzeugung: Eine Neutralität, die
nur noch wir verstehen, nützt auch
uns nichts mehr.
Der Sicherheitsbericht '90 hat an-
derseits deutlich gemacht - und
die Gegenwart bestätigt es, man
muss nur an die unerhört zahl-
reichen Konflikte in der Welt den-
ken -, dass Rückfälle in gewalt-
same Lösung von Konflikten nicht
auszuschliessen sind
Und das heisst, wir brauchen nach
wie vor eine Armee, die unser
Land verteidigen kann. Und wer
diese Armee abschaffen will, ist
ein falscher Prophet.
Sie wissen, dass diese Armee im
Begriffe ist, sich gewaltig zu ver-
ändern. Sie wird um einen Drittel
kleiner, sie muss aber auch um
einen Drittel beweglicher werden.
Das Dienstpflichtalter wird von 50
auf 42 Jahre herabgesetzt, es wird
nur noch eine Heeresklasse geben,
nicht mehr wie bisher Auszug,
Landwehr und Landsturm.
Wenn man sich die Veränderung
der Armee '95 vergegenwärtigt,
wird einem klar, worum es im
Grunde genommen geht: Die
Armee muss mit einem kleineren
Bestand den herkömmlichen Ver-
teidigungsauftrag erfüllen können.
Und gleichzeitig soll die Wider-
Standskraft der Bevölkerung und
der Wirtschaft durch den abgebau-

ten Drittel des Armeebestandes
verstärkt werden. Es kommt hinzu,
dass die Armee selbst ebenfalls
vermehrt zur Existenzsicherung
der Bevölkerung im Falle von
Natur- und zivilisatorischen Kata-

Strophen beitragen muss. Die mar-
kante Aufwertung des zivilen
Bereichs in Krisenzeiten ist äugen-
scheinlich. Sie ist auch richtig. Bei

allen Bemühungen muss der
Schutz des Volkes im Mittelpunkt
stehen. Wenn aber anderseits die
um einen Drittel verkleinerte
Armee ihre notwendige Schlag-
kraft behalten soll, dann braucht
sie eine gute Ausrüstung und eine

optimale Ausbildung. Die Volksi-
nitiative also, welche die Ausga-
ben für die Armee um die Hälfte
beschneiden will, ist schlicht und
einfach verheerend.
Man muss wissen, dass die Armee
in den letzten Jahren, seit dem
Ende des Kalten Krieges, bedeu-
tende Einsparungen vorgenom-
men hat, es sind Milliardenbe-
träge. So ist denn auch das Bud-

get '94 des EMD nur ganz minim,
und zwar nominell, über dem

Budget des Jahres 1990. Wäre in

diesen fünf Jahren das Budget des
EMD ebenso stark gewachsen wie
die durchschnittlichen Ausgaben
des Bundes insgesamt, dann wäre
das Budget des EMD heute um

1,5 Milliarden höher, d.h. das

Defizit des Bundes nicht 7 Milliar-
den, sondern 8,5 Milliarden.
Die Armee hat also das Mögliche
beigetragen, hat die sogenannte
Friedensdividende geleistet und
darf nun nicht auf verantwortungs-
lose Weise ausgehungert werden.»

Komitee gegen
die Blauhelmvorlage
gebildet

NZZ. In Bern ist ein Abstim-
mungskomitee «für den Friedens-

platz Schweiz - gegen Blauhelme»

gegründet worden. Das von Na-
tionalrätin Lisbeth Fehr (svp., Zü-
rieh), Nationalrat Christian Miesch

(fdp., Basel), Nationalrat Walter
Steinemann (aps., St. Gallen) und
alt Nationalrat Paul Eisenring (cvp.,
Zürich) präsidierte Komitee kriti-
siert laut Mitteilung, dass der Bun-
desbeschluss den Volksentscheid

gegen den UNO-Beitritt missach-
te. Die Schweiz, sei nur dank der
UNO-Nichtmitgliedschaft ein «Frie-

densplatz». Zudem seien die
Kosten für das Vorhaben «unzu-
mutbar».
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